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Newsletter 4                        Juni 2016 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freundinnen und Freunde 

der GGG,  

 

als der kürzlich verstorbene Rupert Neudeck in den 80er und 

90er Jahren über 10000 Flüchtlinge aus dem Meer rettete, be-

gann für die sogenannten „Boat-People“ ein langer Prozess der 

Integration. Die überwiegende Zahl  dieser Menschen sind in-

zwischen aus unserer Gesellschaft nicht mehr wegzudenken. 

Mittlerweile stehen wir wieder vor der Herausforderung, eine 

Gruppe von Menschen in unserer Gesellschaft aufzunehmen.  

Diesmal ist die Zahl der angekommenen Menschen höher, viel höher. Doch sind Menschenrechte zählbar? Wir 

wissen, sie sind es nicht. Rupert Neudeck war kein Träumer, er war ein Realist, getrieben von der Idee nach (Mit-)

menschlichkeit. Und er war mutig, denn er musste Widerstände überwinden.  

Wir müssen heute auch mutig sein, wenn wir uns für geflüchtete Kinder und Jugendliche einsetzen, es wird ein 

langer Prozess werden, doch es wird keine Alternative geben.  

INKLUSION wird das bestimmende Thema der nächsten Zeit bleiben, keine Schule und keine Schulform darf sich 

davor verschließen - die Position der GGG ist klar.                  G.C. 

 

Der Newsletter wird über E-Mail verteilt. Nur bei den ersten beiden Ausgaben haben wir den Mitgliedern, von denen wir keine Mailadresse 

haben, den Newsletter mit der Post zugeschickt Wir bitten weiterhin ausdrücklich darum, uns Mailadressen zur Verfügung zu stellen. Wenn 

Sie keine Mailadresse haben und weiterhin den Newsletter durch die Post beziehen möchten, so bitten wir das ausdrücklich bei uns zu be-

antragen. 

Termine Südwest: 
26.09. - 27.09.2016 GEW, GSV, GGG u.a.      
Bundeskongress "Eine für alle - Die inklusive Schule für die Demokratie"  Frankfurt 

1.10. bis 5.10.2016 Klausur in Beatenberg 

 

05.11.2016  Bundes-Mitgliederversammlung Kassel 

 

Termine Rheinland-Pfalz: 
15.09.2016 Gesamtschultag in Ingelheim 
 

Termine Saarland: 
29.06.2016 Kamingespräch Sozialindizierte Ressourcenzuweisung 
 
   

Veranstaltungen 

Newsletter Südwest     

Quelle: Morgenpost.de 



Einladung zum Bundeskongress in Frankfurt 





Einladung zur Fachtagung in Ingelheim 



Im Zusammenhang mit der o.g. Veranstaltung sei auf einen  Bericht hingewiesen, der im Deutschlandradio Kultur  
am 22.04. 2016 ausgestrahlt wurde: 
 
Schule und Integration—Was Kinder nach der Flucht brauchen 
Die URL: dieser Seite: http://www.deutschlandradiokultur.de/schule-und-integration-was-kinder-nach-der-flucht-brauchen.2165.de.html?
dram:article_id=352079 

 
 
 

Information von der Fachtagung in Mainz 

Deutschlandradio Kultur—Studio 9 

http://www.deutschlandradiokultur.de/schule-und-integration-was-kinder-nach-der-flucht-brauchen.2165.de.html?dram:article_id=352079
http://www.deutschlandradiokultur.de/schule-und-integration-was-kinder-nach-der-flucht-brauchen.2165.de.html?dram:article_id=352079


Dazu: GGG—Grundsatzposition 



Saarland—neu erschienen 

  

 

 

Die saarländische Gemeinschaftsschule – 

Zwischenbilanz und Perspektiven  
Ein AK-Forum in Kooperation mit der GEW Saarland, der GGG 

e.V. Saarland und der Landeselterninitiative für Bildung e.V. 

„Gleichwertigkeit im Zwei-Säulen-Modell? 

Die Perspektiven der Gemeinschaftsschule“ 

Prof. Dr. (em.) Klaus-Jürgen Tillmann 

 

 
Im letzten Newsletter berichteten wir von der Veranstal-

tung, nun ist aus ihr eine Broschüre der Impuls-Reihe 

entstanden, sie steht zum download bereit. 









Die Kritik an dem  Konzept der Reformschule ist zuweilen weiträumig vertreten und hin und wieder Anhaltspunkt 
für große Diskussionen. Daher war es für uns umso schöner, auf eine Podiumsdiskussion am 05.03.16 zum Thema 
„Jahrgangsmischung in der Praxis“ – jahrgangsübergreifendes und -gemischtes Lernen, eingeladen worden zu sein.  
Ausgerichtet wurde diese vom Verband für Schulen des gemeinsamen Lernens e.V., Gemeinnützige Gesellschaft 
Gesamtschule(GGG), im Rahmen des Gesamtschultags an der IGS West, Frankfurt. Bei dieser Podiumsdiskussion 
saßen unsere Schulleiterin, Frau Hilliger und ich als Schulsprecherin und Schülerin der Reformschule auf dem Podi-
um, um unsere Schule und das Konzept  des gemeinsamen Lernens zu vertreten. Des weiteren waren die Jenaplan-
schule aus Jena, die Montessorischule aus Hofheim und die Römerstadtschule Frankfurt auf dem Podium vertreten. 
Anlass war unter anderem eine gewollte Veränderung an der IGS West in Bezug auf jahrgangsgemischtes Lernen 
und dafür ein Informations- und Ideenaustausch auch zu einer perspektivischen Neugründung einer IGS in Frankfurt
- Süd. 
Zur Einleitung in dieses Thema hielt zuerst Frau Prof. Dr. Anne Sliwka einen Impulsvortrag zum Thema  "Lernen im 
21. Jahrhundert: Schul- und Unterrichtskonzepte im Spannungsfeld von Differenzierung und Inklusion". Nach diesem 
Input folgte die Podiumsdiskussion, die mit Fragen von Carmen Bietz und Eric Woitalla, Helene- Lange- Schule Wies-
baden, eingeleitet wurde. Insbesondere der Austausch von Ideen und Umsetzung der einzelnen Schulen stand im 
Vordergrund. Hierbei war unsere Schule eines der Paradebeispiele. Viele Nachfragen richteten sich an mich und an 
Frau Hilliger. 
Anschließend an die Diskussion folgten Gesprächsrunden in verschiedenen Räumen mit den jeweiligen Schu-
len.  Hierbei stießen wir auf ein großes Interesse in den verschiedensten Bereichen, vom allgemeinem Konzept bis 
hin zur Umsetzung und eigenen Erfahrungen. Der Schwerpunkt lag jedoch auf der Umsetzung, da viele Vertreter 
ihrer Schule solch ein Konzept wünschen und dann natürlich die Fragen aufkommen: Wo fängt man an? Wie ist das 
an meiner Schule umsetzbar? Wie kann man das Konzept einführen das es allen Kindern gerecht wird und das sie 
sich ans Lernen herantasten können? 
Viele Fragen,  die alle das Konzept des gemischten Lernens als Grundidee hatten. Somit sind wir auf eine sehr große 
Begeisterung, auf großes Interesse und den gemeinsamen Wunsch gestoßen, das Konzept an mehr Schulen umzu-
setzen und die Idee des gemeinsamen Lernens auch vor dem Hintergrund der Inklusion und der Eingliederung von 
Flüchtlingen voran zu treiben. 
Jule Thaetner (Schulsprecherin der Reformschule Kassel) 

Bericht von der Tagung der GGG-Hessen in Frankfurt am 05.03.2016 



 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

die GGG-Landesverbände Hessen und Saarland organisieren wieder eine Klausur zum Institut Beatenberg nahe In-
terlaken.  
 
Die GGG setzt sich dafür ein und unterstützt, dass eine grundsätzliche Neuorientierung des Lernens in der Schule 
erfolgen muss. Ziel- und ergebnisorientiertes Lernen mit Erfolg bildet den Fokus der neueren Überlegungen. Es gilt 
Lernsituationen zu schaffen und individuelle Lernprozesse so zu gestalten, dass jede Schülerin und jeder Schüler 
den für sie oder ihn besten Lern-Weg gehen kann. Ziel unserer Arbeit der nächsten Jahre ist, die derzeit noch einen-
genden formalen Vorgaben zu überwinden. 
 
Nachdem die UN-Behindertenrechtskonvention in den Bundesländern ratifiziert wurde, machen sich Schulen auf 
den Weg zur Inklusion. Dennoch fühlen sich viele Kolleginnen und Kollegen verunsichert und überfordert, Metho-
den und Material für die heterogene Schülerschaft bereitzustellen.  
Individuelle Förderung für alle SchülerInnen ist nicht nur ein durch §3 HSchG verstärkter Auftrag der Schulen, son-
dern schon immer unser pädagogisches  Anliegen gewesen. Die dazu gehörenden Aspekte - besonders eine auf in-
dividuelle Förderung ausgerichtete Lernorganisation - genauer zu betrachten, zu bearbeiten und handhabbar zu 
machen, ist unser Ziel.  
 
Die Vorbereitungen in Zusammenarbeit mit dem Institut Beatenberg laufen, Themen könnten sein: 
1.) Individuelle Förderpläne (Standortbestimmungen/Förderdiagnose - persönlicher Lernplan auf der Grundlage 
von Kompetenzraster und Checklisten - strukturierte Materialien) erstellen 
2.) Individuelle Zielführung/Verbindlichkeiten (Förderung von Verstehensprozessen/ Nachhaltigkeit)  
3.) Beratung/Hilfe zur Selbsthilfe/Interaktion/Modell LernCoaching/Rollen- und Funktionsverständnis 
4.) Kompetenzorientiertes Arbeiten in verschiedenen Klassenstufen und Fächern vorbereiten 
5.) Vorbereitete Lernumgebungen/Organisationsmodelle erarbeiten 
 
Die Tagung wird von den TeilnehmerInnen, d.h. von Ihnen bestimmt und gestaltet, deshalb ist es wichtig, dass 
Sie Ihre Themen mitbringen. 
 
ACHTUNG:  Es ist nur eine kurze allgemeine Einführung in das Schulkonzept Beatenberg vorgesehen, deshalb 
wird das Literaturstudium dringend all denen empfohlen, die erstmalig mitfahren! 
Besonders bewährt hat sich, wenn von einer Schule mehrere Personen mit einem konkreten Arbeitsvorhaben 
mitfahren, z.B. Einrichtung von Lernwerkstätten für den kommenden Jahrgang 5. 
Die TeilnehmerInnen der bisherigen Fahrten gaben drei wichtige Rückmeldungen: 

Der persönliche Gewinn bestand besonders in der kritischen Reflexion des eigenen beruflichen Standorts und 
den daraus zu ziehenden persönlichen Konsequenzen. 

Die konkrete Umsetzung wird erheblich erleichtert, wenn mehrere KollegInnen einer Schule die Klausur ge-
meinsam machen. 

Unterschiedliche Länder, sogar verschiedene Schulformen (von der Grundschule bis zu beruflichen Schulen) 
sind kein Hindernis, sondern eine Bereicherung. 

 

„Individualisiertes Lernen  
als Chance für Inklusion“ 

 
Eine Klausurtagung 

 

Einladung zur 23. Klausurtagung in Beatenberg, Schweiz, 01. – 05.10.2016 



  

ORGANISATION: 
 

Anreise 
Die Anreise erfolgt individuell. Wir werden laufend die angemeldeten TN-Listen verschicken, damit Fahrgemein-
schaften (Auto oder Bahn) gebildet werden können. 
 

Ort:  
Institut Beatenberg, Waldegg, CH-3803 Beatenberg, Schweiz 
 

Unterbringung 
In der Schule mit vier Übernachtungen in DZ in den Zimmern der SchülerInnen, Frühstück, Mittagessen, Abendes-
sen (außer Abendessen MO). Es stehen nur wenige EZ zur Verfügung. 
 
Am MO Nachmittag ist keine Arbeitsphase vorgesehen, es können Exkursionen nach Beatenberg, Interlaken, Thun, 
auf einen Berg o.ä. unternommen werden (Abendessen unterwegs). 

 
Kosten 

345 Euro  
(GGG-Mitglieder 295 Euro; EZ-Zuschlag 50 Euro) 
Die Plätze werden sofort nach dem Eingang der verbindlichen Anmeldung vergeben.  
 

Anerkennung als Fortbildung 
Die Akkreditierung der Fortbildung für hessische LehrerInnen wird beantragt. Die Kooperation mit dem Landesin-
stitut für Pädagogik und Medien in Saarbrücken wird vereinbart. 
 

Referenten  
Andreas Müller, Lehrkräfte und Schüler vom Institut Beatenberg 
 
 
Leitung und Organisation  
Ingrid Burow-Hilbig, Günther Clemens 
 
Anmeldung   bitte nicht an die Geschäftsstelle, sondern 

schriftlich/per E-Mail an Ingrid Burow-Hilbig (s. Anmeldeschein) 
  und zwingend:  Einzahlung von 155,-Euro auf das Konto 
  Ingrid Burow-Hilbig  
  Santanderbank 
  Iban DE2150 0333 0091 0033 8451  
  Stichwort: Beatenberg 23 
 
Von der Anmeldegebühr werden die festen Kosten bezahlt. Wer kurzfristig absagt, kann nur bei Ersatz die Kosten 
zurückerhalten.  
 
Restzahlung bis 01.09.2016 oder auch gleich alles. Es kann nur insgesamt an der Klausur teilgenommen werden. 
 
Damit wir gut planen können, bitten wir Sie, die Anmeldung schnell vorzunehmen. 
 
Wir hoffen sehr, dass sich wieder eine interessante und kreative Runde zusammenfindet. Die TeilnehmerInnen 
erhalten per Mail dann weitere Informationen. 

 
Mit herzlichen kollegialen Grüßen 
 

Ingrid Burow-Hilbig  und Günther Clemens 

Achtung Termin: 
30.06.2016 



Das neue Heft ist erschienen:  



MITMACHEN IN DER GGG  -  IHRE MITGLIEDSCHAFT LOHNT SICH 

Alle Kinder  lernen in einer Schule gemeinsam!

Jedes Kind entfaltet seine Potenziale! 

Wenn Sie diese Vision einer Schule für alle teilen und beispielsweise 

darüber nachdenken, wie Sie Ihren Unterricht  heute schon so gestalten (wollen), dass alle Schüler 

mitkommen und mit Freude lernen,  

sich fragen, wie Unterricht fachlich anspruchsvoll und gleichzeitig Fächer übergreifend angelegt wer-

den kann, 

zweifeln, ob Noten wirklich noch angemessene Formen der Leistungsrückmeldung sind,  

über den Rhythmus Ihres Schulalltages grübeln und die Formen der kollegialen Zusammenarbeit ver-

bessern möchten, 

Eltern Ihrer Schüler für Ihre Unterrichtskonzepte gewinnen wollen 

und 

wenn Sie das alles nicht allein tun wollen, sondern im Austausch mit gleichgesinnten Kollegen, Ver-

tretern aus Verbänden, Politik und Behörde, erfahrenen Schulpraktikern und Wissenschaftlern und 

wenn Sie eine Plattform für weitere Ideen und Wünsche suchen, 

dann lohnt sich Ihre Mitgliedschaft in der GGG. 

 

Starke Schulen – starke Kinder 
Den Mitgliedsantrag finden Sie auf unserer Homepage als Online-Formular unter                               

http://www.ggg-bund.de  

Kennen Sie schon unsere Website? Schauen Sie doch mal rein.  

Saarland:  http://www.ggg-saarland.de        Hessen: http://www.ggg-hessen.de 

Rheinland-Pfalz:  http://www.ggg-rlp.org  

Bund:   http://www.ggg-bund.de/    

Ansprechpartner für den Newsletter: 

 

Hessen:   Ingrid Burow-Hilbig, Im Wiesengrund 22, 61479 Glashütten Burow-Hilbig(at)ggg-hessen.de  

Rheinland-Pfalz: Rosemi Waubert de Puiseau, Wolfgang Thiel    ggg.rlp.vorstand(at)gmail.com  

Saarland:  Günther Clemens, Schulstraße 32, 66453 Gersheim,   guenther_clemens(at)web.de 

 

http://www.ggg-hamburg.de
http://www.ggg-bund.de/index.php/laender/saarland
http://www.ggg-bund.de/index.php/laender/hessen
http://www.ggg-rlp.org
http://www.ggg-bund.de/

